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«Der Stapi kann das nicht allein machen»
WETZIKON Die Kandidaten 
fürs Stadtpräsidium brachten 
am Freitag beim Gwerbler-
Lunch ihre Ideen vor, wie  
sie das Wetziker Zentrum 
attraktiver für Geschäfte 
machen wollen.

Andreas Kurz

Der Gewerbeverein Wetzikon 
will es wissen: Zum 15. Gwer-
bler-Lunch lud er die vier Stapi-
Kandidaten zur Vorstellungs-
runde unter den Wetziker Gwer-
blern ein. Rund 30 Mitglieder des 
Vereins kamen in die Tapas-Bar 
el Primero in Oberwetzikon, um 
sich ein Bild der Kandidaten zu 
machen. «Das Ziel des Anlasses 
ist, die Kandidaten gezielt auf 
Gewerbler-Themen anzuspre-
chen», sagte Vereinspräsident 
René Spadin. 
Hans Kaspar Schwarzenbach 
(GLP) präsentierte sich in der 
Vorstellungsrunde als beruflich 
weit Herumgekommener, Ruedi 
Rüfenacht (EVP) als Geschäfts-
führer einer KMU und selbst Teil 
des Wetziker Gewerbes, Hein-
rich Vettinger (SVP) als einer, 
der die Entwicklung Wetzikons 
zum «grossen Dorf» mitbekom-
men habe, und Max Homberger 
(GP), der meinte, er müsse sich 
eigentlich nicht mehr gross vor-
stellen. «Sie kennen meine Ma-
rotten und wissen, wie ich ticke.»
Der Verkehr kristallisierte sich – 
wie im gesamten Wahlkampf – 

auch bei den Gwerblern als zen-
trales Thema heraus: Einerseits 
sind sie auf ein gut funktio-
nierendes Verkehrsnetz ange-
wiesen, andererseits schadet viel 
Verkehr der Attraktivität der 
Geschäfte im Zentrum. René 
Spadin fragte deshalb: «Wie 
kann die Bahnhofstrasse belebt 
und attraktiver werden?» 

Mehr Einkauf, weniger Verkehr
In Wetzikon werde man auch in 
20 Jahren kein Zentrum wie in 
Zürich oder Winterthur haben, 
prophezeite Max Homberger, 
«aber man kann es so gestalten, 
dass man lieber auf der Gasse 
ist». Es liege an der Stadt, gute 
Rahmenbedingungen zu schaf-
fen. «Der Stadtpräsident kann 
das nicht allein machen», pflich-
tete ihm Hans Kaspar Schwar-
zenbach bei. «Damit der Rubel 
rollt, müssen die Leute in Ein-
kaufslaune kommen.» Und da-
für müsse der Verkehr weg. Da 
man es mit den bisherigen Re-
zepten nicht geschafft habe, den 
Verkehr zu reduzieren, brauche 
es nun neue Ideen. Zum Beispiel 
Road-Pricing auf der Uster-
strasse oder eine Magnetbahn. 
«Würde man auf der Bahnhof-
strasse die Velostreifen links 
und rechts abschneiden, hätte 
man Platz.» 

Ladenmix mitsteuern
Gemäss Ruedi Rüfenacht muss 
man den Einkaufenden mit 
einem guten Angebot an Ge-
schäften einen Mehrwert bieten. 
Dann würden sie auch nicht 

mehr nach Hinwil fahren. Den 
Ladenmix könne die Gemeinde 
durchaus mitsteuern. Etwa mit 
eigenen Liegenschaften und 
 deren Vermietung an geeignete 
Geschäfte. Heinrich Vettiger, 
der sich wegen einer Sitzung ver-

spätete und erst fünf Minuten 
vor Ende eintraf, blieben nur 
zwei Minuten Redezeit. Mobili-
tät sei etwas Erforderliches und 
müsse sinnvoll eingesetzt wer-
den, sagte er. Einschränkungen 
unterstütze er nicht. 
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«Damit der Rubel rollt, muss der Verkehr weg»: Die Wetziker Stapi-Kandidaten diskutierten mit René Spadi 
(rechts) über die Anliegen der lokalen Gwerbler. Bild: Markus Zürcher


